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Engagierter Einsatz für die

Fahrgäste von Bahn & Bus

Jahre
15

Österreichische Post AG.
Info.Mail Entgelt bezahlt.

Besuchen Sie unsere 
Festveranstaltung 

und diskutieren Sie mit!



Liebe Leserinnen und Leser! 

Im Jahr 2000 fasste eine Handvoll am öffent-
lichen Verkehr Interessierter den Entschluss, 
einen Verein mit dem Ziel zu gründen, sich 
ehrenamtlich für Fahrgäste von Bahn & Bus 
einzusetzen. Zu diesem Zeitpunkt war noch 
völlig ungewiss, wie Verkehrsunternehmen, 
Politiker und die Öffentlichkeit dem neuen 
Verein gegenüber stehen werden, gehört es 
doch zu den Prinzipien von fahrgast kärn-
ten, nicht nur positive, sondern auch negati-
ve Entwicklungen zu thematisieren.

In jener Zeit wurde in Kärnten der öffentliche 
Verkehr nicht unbedingt als ernsthafte Alter-
native angesehen, sodass die Fahrgast-Inte-
ressenvertretung nicht immer ermutigend war.

Die Beharrlichkeit der Vereinsarbeit hat sich 
jedoch ausgezahlt. Mittlerweile erfährt der 
ÖV auch in Kärnten eine höhere Akzeptanz, 
wozu auch moderne Züge und Busse, Bahn-
Taktfahrpläne und modernisierte Haltestellen 
beitragen. Es bleibt jedoch noch einiges zu 
tun, nicht zuletzt auch hinsichtlich der Situati-
on außerhalb der Ballungsräume.

Abschließend dürfen wir Sie herzlich zu den 
Vorträgen unserer Jubiläumsveranstaltung 
am 24.04.2015 in Klagenfurt einladen. 

Die Themen sind breit gefächert und betref-
fen u. a. Regionalbahnen, Taktverkehr von Li-
nienbussen, flexible öffentliche Verkehre und 
zukünftige Strategien des Landes Kärnten. 

Ihr Markus Lampersberger (Obmann)
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  UMDENKEN ...
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April - Juni 2015

Über uns

An jedem letzten Donnerstag im Monat ...

... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10  

Donnerstag: 30.04.2015 in Villach 
Donnerstag: 28.05.2015 in Klagenfurt
Donnerstag: 25.06.2015 in Villach 
Donnerstag: 30.07.2015 in Klagenfurt                     

  Klimafreundliche Mobilität von morgen, schon heute mitgestalten.

überparteilich & unabhängig  

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
E-Mail:    info@fahrgast-kaernten.at

Tel: 0699/11696044

ZVR-Nr.: 884873975

Bankverbindung:
Sparda-Bank	 BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Richard
Hunacek

Eduard
Kaltenbacher

David
Lackner

Dr. Markus
Lampersberger

Christof
Trötzmüller

Dr. Richard
Huber

  Mitarbeiter dieser fahrgast-Ausgabe:

Durch Medienarbeit, kon-
struktive Kritik, vor allem 
aber durch das Einbringen 
von Alternativen möchten wir 
Problemstellungen im öffent-
lichen Verkehr aufzeigen.

Mit einem Mitgliedsbeitrag von € 20,- unter-
stützen Sie unsere ehrenamtliche Tätigkeit. 

Carinthian Druck Klagenfurt,      1.300 Stück



Fr
ei

ta
g,

 2
4.

 A
pr

il 
20

15
13

.0
0 

- 1
7.

00
 U

hr
H

TL
1-

La
st

en
st

ra
ße

K
la

ge
nf

ur
t a

m
 W

ör
th

er
se

e

Zu
m

 1
5-

jä
hr

ig
en

 J
ub

ilä
um

 v
er

an
st

al
te

t 
fa

hr
ga

st
 k

är
nt

en
 e

in
en

 V
or

tra
gs

-
na

ch
m

itt
ag

 m
it 

re
no

m
m

ie
rte

n 
R

ef
er

en
te

n 
zu

 T
he

m
en

 d
es

 
öf

fe
nt

lic
he

n 
Ve

rk
eh

rs
.

B
io

- u
nd

 F
ai

rtr
ad

e-
B

uf
fe

t
D

as
 K

lim
ab

ün
dn

is
 K

är
nt

en
 s

or
gt

 
w

äh
re

nd
 d

er
 V

er
an

st
al

tu
ng

 fü
r d

as
 

le
ib

lic
he

 W
oh

l. 
B

ei
 d

er
 Z

us
am

m
en

-
st

el
lu

ng
 d

er
 G

er
ic

ht
e 

un
d 

P
ro

du
kt

e 
w

ird
 d

ar
au

f g
ea

ch
te

t, 
da

ss
 d

ie
se

 a
us

 
fa

ire
m

 H
an

de
l s

ta
m

m
en

.

So
 fi

nd
en

 S
ie

 z
um

 V
er

an
st

al
tu

ng
so

rt

fa
hr

ga
st

 k
är

nt
en

La
st

en
st

ra
ße

 1
90

20
 K

la
ge

nf
ur

t a
m

 W
ör

th
er

se
e

Te
l.:

 0
69

9/
11

69
60

44
E

-M
ai

l: 
in

fo
@

fa
hr

ga
st

-k
ae

rn
te

n.
at

ZV
R

-N
r: 

88
48

73
97

5

B
an

kv
er

bi
nd

un
g:

   
 

S
pa

rd
a-

B
an

k,
 B

IC
: S

V
IE

AT
21

X
X

X
IB

A
N

: A
T9

8 
46

66
 0

00
0 

00
03

 5
21

1

w
ur

de
 im

 J
ah

r 2
00

0 
al

s 
eh

re
na

m
tli

ch
e 

un
d 

un
ab

hä
ng

ig
e 

In
te

re
ss

en
ve

rtr
et

un
g 

fü
r d

ie
 

Fa
hr

gä
st

e 
de

s 
öf

fe
nt

lic
he

n 
Ve

rk
eh

rs
 

ge
gr

ün
de

t u
nd

 h
at

 s
ic

h 
al

s 
er

ns
t 

ge
no

m
m

en
er

 G
es

pr
äc

hs
pa

rtn
er

 v
on

 
Ve

rk
eh

rs
un

te
rn

eh
m

en
, P

ol
iti

ke
rn

 u
nd

 
Jo

ur
na

lis
te

n 
et

ab
lie

rt.
 

fa
hr

ga
st

 k
är

nt
en

 is
t a

uc
h 

M
itg

lie
d 

de
r 

bu
nd

es
w

ei
te

n 
Fa

hr
ga

st
ve

rtr
et

un
g 

 

A
nl

äs
sl

ic
h 

de
s 

15
-jä

hr
ig

en
 B

es
te

he
ns

 
lä

dt
 fa

hr
ga

st
 k

är
nt

en
 z

u 
ei

ne
m

 

•  
S

tra
te

gi
en

 fü
r B

ah
n 

un
d 

B
us

 in
 K

är
nt

en
•  

B
ed

eu
tu

ng
 v

on
 R

eg
io

na
lb

ah
ne

n
•  

Li
ni

en
bu

ss
e 

im
 T

ak
t

•  
Fl

ex
ib

le
r ö

ffe
nt

lic
he

r V
er

ke
hr

 u
nd

 T
ou

ris
m

us

B
itt

e 
un

te
rs

tü
tz

en
 a

uc
h 

S
ie

 u
ns

er
en

 V
er

ei
n!

 
D

er
 jä

hr
lic

he
 M

itg
lie

ds
be

itr
ag

 v
on

 €
 2

0,
- 

hi
lft

 u
ns

 b
ei

 d
er

 B
ew

äl
tig

un
g 

un
se

re
r 

eh
re

na
m

tli
ch

en
 T

ät
ig

ke
it 

un
d 

si
ch

er
t d

ie
 U

na
bh

än
gi

gk
ei

t a
ls

 S
pr

ac
hr

oh
r 

fü
r B

ah
n-

 u
nd

 B
us

fa
hr

gä
st

e.

VO
R

TR
A

G
SN

A
C

H
M

IT
TA

G

Th
em

en
sc

hw
er

pu
nk

te
:

	
   

   
fa

hr
ga

st
 k

är
nt

en
  			




 1
5 

Ja
hr

e 
en

ga
gi

er
te

r E
in

sa
tz

  	
   

   
fü

r F
ah

rg
äs

te
 v

on
 B

ah
n 

&
 B

us
 



P
R

O
G

R
A

M
M

-A
B

LA
U

F
N

ac
h 

de
n 

G
ru

ßw
or

te
n 

vo
n 

La
nd

es
- 

un
d 

S
ta

dt
po

lit
ik

er
n 

st
el

lt 
D

r. 
P

et
er

 B
ra

nd
au

er
, 

B
ür

ge
rm

ei
st

er
 d

er
 G

em
ei

nd
e 

W
er

fe
nw

en
g 

in
 S

al
zb

ur
g,

 d
as

 e
rfo

lg
re

ic
he

 K
on

ze
pt

 d
er

 
“s

an
fte

n 
M

ob
ili

tä
t“ 

un
d 

de
s 

au
to

fre
ie

n 
To

u-
ris

m
us

 v
or

. D
as

 „W
er

fe
nw

en
g-

S
hu

ttl
e“

 k
an

n 
al

s 
er

fo
lg

re
ic

he
s 

B
ei

sp
ie

l e
in

es
 fl

ex
ib

le
n 

öf
-

fe
nt

lic
he

n 
Ve

rk
eh

rs
 in

 e
in

er
 lä

nd
lic

he
n 

R
eg

i-
on

 a
ng

es
eh

en
 w

er
de

n.
 

G
un

te
r 

M
ac

ki
ng

er
 i

st
 a

ls
 e

he
m

al
ig

er
 V

er
-

ke
hr

sd
ire

kt
or

 d
er

 „S
al

zb
ur

ge
r L

ok
al

ba
hn

en
“ 

ei
n 

pr
of

un
de

r 
K

en
ne

r 
vo

n 
R

eg
io

na
lb

ah
ne

n.
 

E
r 

be
sc

hr
ei

bt
 d

er
en

 p
os

iti
ve

 A
us

w
irk

un
ge

n 
au

f d
ie

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
vo

n 
Tä

le
rn

.

D
er

 „
R

eg
io

na
lb

us
 A

ic
hf

el
d“

 i
st

 s
ei

t 
fa

st
 2

0 
Ja

hr
en

 u
nv

er
zi

ch
tb

ar
er

 B
es

ta
nd

te
il 

im
 O

rts
-

bi
ld

 
vo

n 
K

ni
tte

lfe
ld

, 
Ju

de
nb

ur
g,

 
Ze

ltw
eg

, 
S

pi
el

be
rg

 u
nd

 F
oh

ns
do

rf.
 D

ip
l.-

In
g.

 M
ar

ku
s 

H
au

se
r 

re
fe

rie
rt 

 ü
be

r 
di

e 
R

ea
lis

ie
ru

ng
 u

nd
 

Fi
na

nz
ie

ru
ng

 d
es

 „
R

eg
io

na
lb

us
 A

ic
hf

el
d“

, 
de

r 
ei

ne
n 

du
rc

hg
än

gi
ge

n 
Ta

kt
ve

rk
eh

r 
ni

ch
t 

nu
r 

an
 W

er
kt

ag
en

, 
so

nd
er

n 
au

ch
 a

n 
W

o-
ch

en
en

de
n 

bi
et

et
. 

D
r. 

Š
te

fa
n 

M
er

ka
č 

be
sc

hr
ei

bt
 d

ie
 S

tra
te

gi
-

en
 d

es
 L

an
de

s 
K

är
nt

en
, w

ie
 d

er
 ö

ffe
nt

lic
he

 
Ve

rk
eh

r 
in

 u
ns

er
em

 B
un

de
sl

an
d 

in
 Z

uk
un

ft 
ge

st
al

te
t u

nd
 a

ttr
ak

tiv
ie

rt 
w

er
de

n 
so

ll.
  

M
ag

. P
et

er
 H

ai
ba

ch
, O

bm
an

n 
de

r F
ah

rg
as

t-
ve

rtr
et

un
g 

„p
ro

ba
hn

 Ö
st

er
re

ic
h“

, t
he

m
at

is
ie

rt 
di

e 
K

un
de

nz
uf

rie
de

nh
ei

t i
m

 S
pa

nn
un

gs
fe

ld
 

vo
n 

Fa
hr

gä
st

en
 u

nd
 V

er
ke

hr
su

nt
er

ne
hm

en
. 

D
ie

 A
rb

ei
t e

in
er

 e
hr

en
am

tli
ch

en
 In

te
re

ss
en

-
ve

rtr
et

un
g 

fü
r d

ie
 B

ah
n-

 u
nd

 B
us

ku
nd

en
 w

ird
 

vo
n 

D
r. 

M
ar

ku
s 

La
m

pe
rs

be
rg

er
, 

O
bm

an
n 

vo
n 

„fa
hr

ga
st

 k
är

nt
en

“, 
be

le
uc

ht
et

.

13
:0

0	
B

eg
rü

ßu
ng

			


   
 (a

ng
ef

ra
gt

)

	
D

r. 
Pe

te
r K

ai
se

r, 
La

nd
es

ha
up

tm
an

n
	

D
ip

l.-
In

g.
 C

hr
is

tia
n 

B
en

ge
r, 

	
La

nd
es

ra
t f

ür
 T

ou
ris

m
us

	
R

ol
f H

ol
ub

,  
	

La
nd

es
ra

t f
ür

 ö
ffe

nt
lic

he
n 

Ve
rk

eh
r

 	
St

ad
tp

ol
iti

k

13
:1

5	
Er

fo
lg

 m
it 

„s
an

fte
r M

ob
ili

tä
t“

 -
	

B
ei

sp
ie

l e
in

es
 fl

ex
ib

le
n 

öf
fe

nt
lic

he
n

	
Ve

rk
eh

rs
. 	

D
r. 

Pe
te

r B
ra

nd
au

er
, B

ür
ge

rm
ei

st
er

 
   

   
   

  v
on

 W
er

fe
nw

en
g 

(S
al

zb
ur

g)

13
:4

5	
Lo

ka
lb

ah
ne

n 
- u

nv
er

zi
ch

tb
ar

 fü
r

	
ei

ne
 g

es
un

de
 R

eg
io

na
le

nt
w

ic
kl

un
g

	
G

un
te

r M
ac

ki
ng

er
, V

er
ke

hr
sd

ire
kt

or
 	

	
de

r S
al

zb
ur

ge
r L

ok
al

ba
hn

en
 i.

R
. /

 	
	

Ve
rk

eh
rs

be
ra

te
r

(Ä
nd

er
un

ge
n 

vo
rb

eh
al

te
n)

14
:1

5	
H

er
au

sf
or

de
ru

ng
en

 a
n 

di
e 

	
K

un
de

nz
uf

rie
de

nh
ei

t

	
M

ag
. P

et
er

 H
ai

ba
ch

, 
	

O
bm

an
n 

vo
n 

„p
ro

ba
hn

 Ö
st

er
re

ic
h“

14
:4

5	
K

af
fe

ep
au

se
	

15
:1

5	
fa

hr
ga

st
 k

är
nt

en
 - 

15
 J

ah
re

 E
in

sa
tz

 	
	

fü
r B

ah
n-

 u
nd

 B
us

fa
hr

gä
st

e	

	
D

r. 
M

ar
ku

s 
La

m
pe

rs
be

rg
er

, 
	

O
bm

an
n 

vo
n 

„fa
hr

ga
st

 k
är

nt
en

“

15
:3

0	
D

er
 R

eg
io

na
lb

us
 A

ic
hf

el
d 

ve
rb

in
de

t

	
D

ip
l.-

In
g.

 M
ar

ku
s 

H
au

se
r,

	
Ve

rk
eh

rs
pl

an
er

 im
 A

uf
tra

g 
de

r 
	

R
eg

io
na

lb
us

-G
em

ei
nd

en

16
:0

0	
St

ra
te

gi
en

 fü
r e

in
en

 
	

zu
ku

nf
ts

fä
hi

ge
n 

öf
fe

nt
lic

he
n 

	
Ve

rk
eh

r i
n 

K
är

nt
en

	
D

r. 
Št

ef
an

 M
er

ka
č,

	
R

ef
er

en
t f

ür
 N

ac
hh

al
tig

ke
it 

un
d 

   
 	

E
ne

rg
ie

 im
 R

ef
er

at
 fü

r ö
ffe

nt
lic

he
n 

	
	

Ve
rk

eh
r d

er
 L

an
de

sr
eg

ie
ru

ng

16
:3

0	
B

io
- u

nd
 F

ai
rt

ra
de

-B
uf

fe
t	

	
„K

lim
ab

ün
dn

is
 K

är
nt

en
“

Fr
ei

er
 E

in
tr

itt
 !

A
us

 o
rg

an
is

at
or

is
ch

en
 G

rü
nd

en
 b

itt
en

 w
ir 

um
  e

in
e 

A
nm

el
du

ng
 (T

el
ef

on
, E

-M
ai

l).
Ü

be
r I

hr
 K

om
m

en
 fr

eu
t s

ic
h 

da
s 

Te
am

 v
on

 
fa

hr
ga

st
 k

är
nt

en
!

VO
R

TR
A

G
SN

A
C

H
M

IT
TA

G
Fr

ei
ta

g,
 2

4.
 A

pr
il 

20
15

	
   

   
fa

hr
ga

st
 k

är
nt

en
  			




 1
5 

Ja
hr

e 
en

ga
gi

er
te

r E
in

sa
tz

  	
   

   
fü

r F
ah

rg
äs

te
 v

on
 B

ah
n 

&
 B

us
 



Das Fahrradabteil wird sich gleich im ersten Wagen (erste Tür) hinter der Lokomotive befinden (roter 
Pfeil). Leider geht das zu Ungunsten einer Vierersitzgruppe mit Tisch.       	       (Wagengraphik ÖBB-Scotty)

Spät, aber doch noch ...
Bei der Präsentation des Railjet-Konzeptes 
lange vor der Auslieferung der ersten Gar-
nituren wurde von probahn Österreich und 
fahrgast kärnten über das Fehlen eines 
vollwertigen Speisewagens und eines Fahr-
radtransport-Abteils berichtet. Nach einem 
längeren hin und her wird ab 3. April schritt-
weise eine Fahrradmitnahme möglich sein; 
zunächst alle Railjet-Verbindungen auf der 
Südbahn (Wien - Villach/Graz) und danach 
bis 2016 jene der Westbahn. Die erste Ver-
bindung ist das Zugpaar RJ 533/632 Wien-Li-
enz-Wien. Ab Anfang Mai 2015 folgen weitere 
fünf Züge Wien-Villach, sowie zwei Zugpaare  
Wien-Graz (zusätzlich zu den Railjets Prag-
Graz der Tschechischen Bahn CD). Ende Mai 
folgen die restlichen Südbahn-Verbindungen.

Nur fünf Abstellplätze

Einziger Wermutstropfen: Pro Railjet-Garni-
tur (bestehend aus sieben Wagen) werden 
leider nur fünf Stellplätze angeboten. Ange-
sichts der Gesamtsitzplatzanzahl von 404 
(in allen drei Klassen-Kategorien) erscheint 
dies  mehr als wenig, denn Radreisen mit 
der Bahn werden gerne in kleinen Gruppen 
gemacht, bei denen die Fahrradanzahl von 
fünf schnell erreicht werden kann. Vielleicht 
wird man aber doch das Auslangen finden, 

denn der Fahrradtransport über längere Stre-
cken ist mittlerweile recht teuer geworden. 
Reisende benötigen eine Fahrradkarte zum 
Preis von 10% des Vollpreises (es gibt keine 
Ermäßigung mit der ÖBB-Vorteilscard) der 
gewünschten Fahrtstrecke, mindestens je-
doch 2,- Euro. Für die Fahrradmitnahme im 
Fernverkehr ist außerdem noch eine kos-
tenpflichtige Reservierung erforderlich.  
Ein wichtiger Tipp: Klappfahrräder bzw. zer-
legte und verpackte Fahrräder können gratis 
als Gepäckstück mitgenommen werden.
In der bis 2016 ausgelieferten letzten Tranche 
von neun Railjet-Garnituren wird die Möglich-
keit der Fahrradmitnahme von Anfang an ge-
geben sein. Diese sollen auch später nach 
Italien eingesetzt werden. Desweiteren wird 
in diesen Garnituren der Komfort in der Eco-
nomy Class (2. Klasse) durch neue, verstell-
bare Sitze und Fußrasten gehoben werden. 

Hohe Umbaukosten

Dieser Umbau der Railjet-Züge ist also nicht 
die erste Anpassung an die Bedürfnisse der 
Bahnreisenden. Weil Kunden von den „Bis-
tros“ in den Ende 2008 eingeführten „Vorzei-
gezügen“ der ÖBB enttäuscht waren, ließen 
die ÖBB die 37 Bistros zu Speisewagen um-
bauen. Die  damals noch in Bau befindlichen 
Einheiten wurden gleich mit einem Speise-
wagen ausgeliefert. Insgesamt kostete diese 
Speisewagen-Anpassung ca. 2 Mio. Euro. 
Der aktuelle Fahrrad-Umbau schlägt sich 
mit 4 Mio. Euro zu Buche. 

Das ergibt für das Entfernen von vier Sitzen 
und der Montage von fünf Fahrradaufhän-
gungen die stolze Summe von ca. 78.000 
Euro pro Railjet. Zum Vergleich: eine 7-teilige 
Railjet-Garnitur kostet ca. 10,7 Mio. Euro.

Hätte man bei der Entwicklung des  Railjet-
Konzeptes die Fahrgastverbände von Anfang 
an miteingebunden, so wären dem Steuer-
zahler ca. 6 Mio. Euro an zusätzlicher Belas-
tung erspart geblieben.  	
	         - David Lackner -

5
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Österreich  FAHRRADMITNAHME: TEURER RAILJET-UMBAU

Ab 3. April rollt endlich planmäßig täglich die erste fahrrad-taugliche Railjet-Garnitur durch Öster-
reich, genauer: Auf der Strecke Wien-Lienz und retour!  Weitere folgen ...

Transport von 
Klappfahrrä-
der ist gratis

Pro Railjet-Garnitur stehen fünf Fahr-
radabstellplätze zur Verfügung.       Foto: -ÖBB-

Rat der Fahr-
gastverbände 
hätte hohe 
Kosten erspart
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Kärnten

Morgendliche 
Fernverbin-

dung wäre 
wichtig

Streichung des Früh-Fernzuges

Im Dezember 2009 strichen die 
ÖBB trotz heftiger, auch von 
fahrgast kärnten artikulierter 
Proteste den morgendlichen 
Fernverkehrszug IC 597 von 
Klagenfurt (05.52 Uhr) über Vil-
lach, Spittal-Millstättersee und 
Mallnitz-Obervellach nach Salz-
burg Hbf, der Mallnitz um 07.07 
Uhr verließ und Salzburg um 
08.48 Uhr erreichte. 

Damit waren auch gute Umsteigeverbindun-
gen in Richtung Linz, München und Innsbruck 
gewährleistet. 
Als offizielle Begründung für die Streichung 
dieses Zuges wurde vom ÖBB-Fernverkehr 
mangelnde Reisendenfrequenz angegeben. 
Die Begründung hat maximal auf einige Teil-
abschnitte zugetroffen, in anderen war der 
Zug gut frequentiert. 

Gemeinde suchte nach Lösung

Da vom Entfall auch Tages- und Wochen-
pendler ins Gasteinertal und darüber hinaus 
ebenso Schüler (Gymnasium und Tourismus-
schule in Bad Hofgastein) betroffen waren 
und bekanntlich keine Straßenverbindung be-
steht, unternahmen die Gemeinden und Tou-
rismusverbände des Mölltales, insbesondere 
die Gemeinde Mallnitz in den vergangenen 
Jahren intensive Schritte, um wenigstens eine 

regionale Frühverbindung vom 
Bahnhof Mallnitz-Obervellach 
nach Salzburg zu erreichen. 

Regionale Frühverbindung nach 
Salzburg

Es bot sich die Verlängerung ei-
ner vom „ÖBB-Personenverkehr 
Salzburg“ geführten REX-Ver-
bindung Salzburg - Bad Gastein 
(abends) und (in der Früh) zu-
rück an. fahrgast kärnten unter-
stützte diese Bemühungen auf 
mehreren Ebenen. 

Nunmehr ist es mit vereinten Kräften gelun-
gen, eine Früh-Umsteigeverbindung einzu-
richten: Seit 2. März 2015 kann man mit dem 
Autoschleusenzug in Mallnitz um 05.50 Uhr 
abfahren. Nach einmaligem Umsteigen auf 
der Nordseite des Tauerntunnels in Böckstein 
(an 06.01 Uhr, ab 06.20 Uhr) erreicht man in 
kurzer Fahrzeit mit dem REX-Zug den Haupt-
bahnhof Salzburg bereits um 07.48 Uhr. 

Finanzieller Beitrag des Landes Kärnten

Ermöglicht wurde diese Verbindung durch 
einen finanziellen Beitrag des Landes Kärn-
ten an den ÖBB-PV Salzburg, womit der 
Abfahrtsort des REX in der Früh von Bad 
Gastein nach Böckstein zurückverlegt wur-
de. fahrgast kärnten freut sich über diesen 
Erfolg und bedankt sich bei allen, die an die-
ser Lösung mitgearbeitet haben. Es bleibt zu 

hoffen, dass die zuletzt 
eingestellte Zugverbin-
dung wieder entspre-
chend von den Rei-
senden angenommen 
wird.

Früh-Fernverbindung 
bleibt das Ziel

Ungeachtet dieses Er-
folges für die Region 
Mallnitz/Mölltal bleibt 
aber auch eine Früh-
Fernverbindung aus 
dem Kärntner Zen-
tralraum nach Salz-
burg, wie sie eingangs 
beschrieben wurde, 
weiterhin das Ziel von 
fahrgast kärnten. 

- Richard Huber -

  fahrgast-ERFOLG: FRÜHZUG MALLNITZ - SALZBURG
Seit 2. März 2015 bieten die ÖBB eine neue regionale Frühverbindung aus der Region Mallnitz/
Mölltal. fahrgast kärnten unterstützte diese Bemühungen. 

Das Südportal des Tauern-Bahntunnels wird frühmorgens von der neu-
en Anschlussverbindung in Richtung Salzburg befahren.             Foto: -ML- 

Die neue regionale Früh-
verbindung verbindet 
Kärnten (Mallnitz-Ober-
vellach) mit Salzburg 
(Böckstein), wo ein An-
schluss nach Salzburg 
besteht. 

Verbindung 
mit Auto-

schleusenzug
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Österreich

Einsturz einer Straßenbrücke

Viele Schutzengel hatten alle Beteiligten am 
Samstag, dem 21. Februar 2015 gegen 18.15 
Uhr, als im Bereich Frohnleiten (zwischen 
Bruck/Mur und Graz) eine in Bau befindliche 
Straßenbrücke einbrach und auf die Gleise 
der Südbahn stürzte. Nur eine Minute zuvor 
hatte ein Intercity Graz – Salzburg die Stel-
le passiert. Durch einen Notstop der ÖBB 
wurden Kollisionen vermieden. Die Ursache 
des Einsturzes wird noch erhoben, auch die 
Staatsanwaltschaft Graz ermittelt. Es gilt die 
Unschuldsvermutung. 

Fernverkehr in mehrere Richtungen

Der ÖBB-PV organisierte einen Schienener-
satzverkehr für die verschiedenen, von Graz 
ausgehenden bzw. in Graz endenden Fern- 
und Regionalzüge nach Wien, Linz, Salz-
burg, Innsbruck sowie Bruck/Mur und Mürz-
zuschlag. Dabei wurden bis zu 60 Autobusse 
eingesetzt, um den Reisendenstrom von ca. 
10.000 Personen täglich zu bewältigen. Nach 
anfänglichen Schwierigkeiten wurde dieser 
Schienenersatzverkehr nach Medienberich-
ten gut abgewickelt, sodass sich die Verspä-
tungen in Grenzen hielten. 

Industrie mit starkem Güter-Bahnverkehr

Schwerer traf es den Güterverkehr. Üblicher-
weise fahren auf dem Streckenabschnitt Graz 
– Bruck/Mur täglich ca. 80 Güterzüge. Der 
Großraum Graz mit 500.000 Einwohnern ist 
ein wichtiger Industriestandort und daher auf 
rasche Bahnverbindungen angewiesen. So 
finden sich dort auch viele Zulieferbetriebe für 
die  deutsche Automobilindustrie. Die Abwick-
lung erfolgt überwiegend über die Schiene, 
etwa den Güterterminal Werndorf. 

Eisenbahntechnische Sackgasse 

Der Unfall zeigte wieder einmal die eisen-
bahnmäßige Sackgassensituation des wichti-
gen Wirtschaftsraumes Graz: Die nicht elektri-

fizierten und teilweise 
steilen Strecken der 
steirischen Ostbahn 
bzw. über den Wech-
sel nach Wiener 
Neustadt kamen für 
die Güterzüge auch 
aufgrund schwacher 
Streckenkapazi tä-
ten kaum als Aus-
weichrouten in Frage. 

Enorme Umwege 
für Güterzüge

Somit verblieb die 
Umleitung über Spiel-
feld-Straß, Marburg/

Maribor, Laibach/Ljublijana und Villach. Auch 
hier gibt es – vor allem in der Südsteiermark – 
Kapazitätsengpässe auf der nur eingleisigen 
Strecke mit notwendigem Traktionswechsel. 
Die weite Umleitung war also mit erheblichen 
Problemen und vor allem zeitlichen Verzöge-
rungen verbunden. 

Bezüglich der dadurch entstandenen Pönale-
verpflichtungen wird sich die ÖBB mit Sicher-
heit am Verursacher des Brückeneinsturzes 
schadlos halten.

Koralmbahn wird Sackgasse beseitigen

Der noch glimpflich ausgegangene Unfall hat 
erneut deutlich gezeigt, dass Graz, insbeson-
dere im Güterverkehr nach wie vor in einer be-
denklichen eisenbahntechnischen Sackgasse 
liegt. Diese wird erfreulicherweise durch die 
nunmehr absehbare Fertigstellung der Ko-
ralmbahn als Hochleistungsbahn zwischen 
Klagenfurt und Graz beseitigt werden. Aus 
heutiger Sicht ist die Gesamtinbetriebnahme 
für das Jahr 2023 vorgesehen.

	                - Richard Huber -

Der Güterverkehr ist bei Streckenunterbrechungen durch enorm
lange Umwege besonders stark betroffen.                               Foto: - DL -

  BRÜCKENEINSTURZ - GRAZ IN DER SACKGASSE

In der Karte ist die zukünftige Koralmbahn 
eingezeichnet. Diese wird die Fahrzeit 
Klagenfurt - Graz auf ca. 45 Minuten re-
duzieren.   	          Grafik: www.oebb.at/infrastruktur

10.000  
Reisende 
täglich

Nicht jede 
Strecke ist 
für Güterzüge 
geeignet
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Zur Nachhaltigkeit gehört auch die Mo-
bilität in all ihren Formen und für alle 
Bevölkerungsschichten. In Kärnten wur-
de in den letzten Jahren schrittweise in 
zahlreichen Regionen der öffentliche 
Verkehr (ÖV) an Wochenenden und Fei-
ertagen eingestellt. 
Auch an Samstagen keine Busse mehr
fahrgast kärnten stellte schon 2004 in 
einer Kärnten-Landkarte all jene Orte dar, 
welche an Sonn- und Feiertagen nicht mit 
dem ÖV erreichbar sind. Dies wurde im 
Jahr 2013 wiederholt, und es zeigte sich, 
dass nun sogar auch an Samstagen viele 
Regionen nicht mehr bedient werden. 
Sehr schlimm traf es viele Regionen bei-
spielsweise an den vergangenen Weih-
nachtsfeiertagen, als es an fünf aufeinander 
folgenden Tagen  kein ÖV-Angebot gab. 
GO-MOBIL® ist nur ein erster Ansatz
fahrgast kärnten deponiert bereits seit Jah-
ren immer wieder, dass das in vielen Kärntner 
Gemeinden angebotene GO-MOBIL® zwar ein 
positives Beispiel eines alternativen Verkehrs 
ist, aber (noch) nicht als „flexibler öffentlicher 
Verkehr“ dient, weil es nur im jeweiligen Ge-
meindegebiet fährt und nicht z. B. bis zum 
nächsten Bahnhof oder Busbahnhof. 

Viele Bundesländer bieten gute Beispiele ei-
nes bedarfsorientierten „flexiblen öffentlichen 
Verkehrs“ auch in ländlichen Regionen.

Werfenweng: „Sanft mobiler“ Vorreiter
Die Gemeinde Werfenweng im Bundesland 
Salzburg ist seit 1997 Modellort für „sanf-
te Mobilität“ (SAMO). Das Angebot umfasst 
u.a. das „Werfenweng-Shuttle“ als direkte 
Verbindung zum nächsten Intercity-Bahnhof 

Bischofshofen und das Innerorts-Taxi „Elois“. 
SAMO wird von zahlreichen Beherbergungs-
betrieben auch finanziell mitgetragen. 

NÖ: Einheitliche Information
Als Beispiel seien Alternativmodelle in Nie-
derösterreich (NÖ) von Wiener Neustadt im 
Süden bis ins Wald- und Weinviertel sowie 
Marchfeld genannt, wo gemeindeübergrei-
fend bis zu zehn Gemeinden im Umkreis von 
ca. 25 km auf der Homepage des Verkehrs-
verbundes von Niederösterreich zu finden 
sind. Hier findet man die notwendigen Infor-
mationen über Anrufsammeltaxis, Rufbusse, 
etc. mit einer einheitlichen Vorwahlnummer 
sowie einem Folder mit touristischen Infor-
mationen für mehrere Regionen zum Herun-
terladen. 
Auch viele Buslinien verkehren an Sonn- und 
Feiertagen zwischen Niederösterreich und 
dem Burgenland. 
Salzburg: „Flexibler öffentlicher Verkehr“
In Salzburg gibt es etliche Regionen, welche 
auch im ÖV-Bereich zusammenarbeiten. So 
wurden mehrere Alternativangebote zu Lini-
enverkehren eingeführt, wodurch es jetzt in 
vielen Regionen einen öffentlichen oder be-
darfsorientierten „flexiblen öffentlichen Ver-
kehr“ an allen Wochentagen gibt.
Viele Bus- und Bahn-Haltestellen werden 
laufend modernisiert, z. B. mit digitalen Ab-
fahrtsanzeigen in Echtzeit und LED-Beleuch-
tung bei allen Haltestellen auch im ländlichen 
Raum. Überdies gibt es Informationen für die 
Bevölkerung mittels  vierteljährlicher Regio-
naljournale.  Dazu gibt es für solche Projekte 
finanzielle Mittel aus dem EU-Leader-Pro-
gramm. 

  FLEXIBLER ÖFFENTLICHER VERKEHR NÖTIG
Seit mehreren Jahren liest man in fast allen Medien Berichte zum Thema „Nachhaltigkeit“. Auch 
die  Politiker  aller Couleurs nehmen dieses Wort sehr oft in den Mund. Die Realität in zahlreichen 
Kärntner Regionen sieht aber manchmal ganz anders aus. 

„Werfenweng-Shuttle“ am Bahnhof Bischofshofen.

GO-MOBIL® wird in zahlreichen Kärntner 
Gemeinden angeboten.                     Fotos: -ML- 

Alternativen 
zum 

Linienverkehr 
sind gefragt

Kärnten:
Streichungen 

an 
Wochenenden

Salzburg: 
Flexibler ÖV 

an allen 
Wochentagen



Wie im fahrgast-Magazin 
3/2014 beschrieben, wurde 
im Görtschitztal auf der Linie 
5396 (Klagenfurt - Pischeldorf - 
Brückl - Klein St. Paul -Hütten-
berg/Knappenberg/Lölling) der 
Samstagsverkehr mit bisher 
drei Kurspaaren am 14.12.2014 
vollständig gestrichen, weil die-
ser kein Ausschreibungskriteri-
um des Landes Kärnten war.
fahrgast-Zählung
fahrgast kärnten befuhr die Strecke am 
13.12.2014, dem letzten Samstag mit Linien-
verkehr. Dabei konnten in Summe immerhin 
55 Fahrgäste in den sechs Buskursen gezählt 
werden. Eine ähnliche Zahl wurde von Fahr-
gästen auch für andere Samstage genannt. 
Handlungsbedarf für das Land
Aus der Sicht von fahrgast kärnten wäre es 
notwendig, dass in den Neuausschreibungen 
des Landes Kärnten auch der Verkehr an 
Wochenenden Berücksichtigung findet, ist 
dieser doch auch eine Maßnahme im Kärnt-
ner „Energiemasterplan“.

Dabei kann es sich auch um 
einen „flexiblen öffentlichen 
Verkehr“ handeln, z.B. Ruf-
busse, Anruf-Sammeltaxis 
oder eine Adaptierung des 
„Go-Mobils“ (s. Seite 8).
fahrgast kärnten beschrieb 
die Situation in einem E-Mail 
an Verkehrslandesrat Rolf 
Holub. Die Antwort lässt zu-
mindest auf eine Nachbesse-
rung hoffen.

- Markus Lampersberger -   
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KärntenSteiermark: „Regionalbus Aichfeld“
In der Steiermark ist die Aichfeld-Region mit 
den Gemeinden Judenburg, Zeltweg, Knittel-
feld, Fohnsdorf und Spielberg vorbildlich mit 
dem „Regionalbus Aichfeld“ versorgt - nicht 
nur an Werktagen (alle 15 bis 30 Min.), son-
dern auch an Samstagen (Stundentakt) sowie 
an Sonn- & Feiertagen (Zwei-Stunden-Takt). 

Vorträge bei „15 Jahre fahrgast kärnten“
Beim 15-Jahr-Jubiläum am 24.04.2015 (S. 3, 
4) werden der „Regionalbus Aichfeld“ und die 
sanfte Mobilität von Werfenweng vorgestellt.

Kärnten: 100 Tage weniger Mobilität
Wie man sieht, haben Menschen in zahlrei-
chen Regionen anderer Bundesländer an 

365 Tagen im Jahr die Möglichkeit, ohne ei-
genes Auto mobil zu sein. In Kärnten gibt es 
jedoch viele Regionen, in denen man diese 
Möglichkeit nur an etwa 255 Tagen im Jahr, 
also um ca. 100 Tage weniger, hat.  

fahrgast hofft auf Verbesserungen
Für Kärnten wäre wichtig, aus der nega-
tiven Entwicklung, dass immer weniger 
öffentlicher Verkehr an immer weniger Ta-
gen angeboten wird, herauszukommen. 
So hat sich die Landesregierung zum ÖV be-
kannt. fahrgast kärnten hofft, dass dieses Be-
kenntnis in naher Zukunft auch positive Aus-
wirkungen für die Bevölkerung haben wird.

- Richard Hunacek -

16 Fahrgäste nutzten den Vormittagskurs 
nach Klagenfurt (am Foto in Brückl).    Fotos: - ML - 

Wieder eine 
Region ohne 
ÖV am 
Wochenende

  DER LETZTE SAMSTAGBUS IM GÖRTSCHITZTAL

Abfahrt des letzten Samstagsbusses in das 
Görtschitztal am Busbahnhof in Klagenfurt.

„
Nicht zur Verfügung 
stehende öffentliche 

Verkehrsmittel lassen die 
Regionen „aussterben“.

(aus dem „Energiemasterplan 
des Landes Kärnten“)

“ 

„ ... Ich verstehe Ihre Kritik an der Strei-
chung des Samstagsverkehrs und möchte 
ich Ihnen versichern, dass ich mich der Sa-
che annehmen werde. 
Ich habe mit dem Verkehrsverbund Gesprä-
che vereinbart, wie wir gemeinsam mit den 
Gemeinden für einen bedarfsorientierten 
Samstagsverkehr eine neue Lösung finden 
können, die auch mit bestehenden rechtli-
chen Rahmenbedingungen vereinbar ist.
Ich bin überzeugt, dass dies gelingen wird - 
nicht zuletzt auch mit Ihrer Unterstützung.“
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Barrierefreiheit
Die Haltestelle ist barrierefrei ausgeführt, je-
doch sind zum Erreichen der Bahnsteige teils 
lange Wege in Kauf zu nehmen.
Behindertenparkplätze / Blindenleitsystem
Direkt vor der Haltestelle befinden sich Behin-
dertenparkplätze. Von diesen führt das Blin-
denleitsystem zum Zugang der Bahnsteige.
Fahrgastinformation
An beiden Bahnsteigen bieten Monitore in 
Echtzeit eine genaue Auskunft über die Ver-
kehrszeiten der nächsten Züge und allfällige 
Abweichungen. Dies sollte aus der Sicht von 
fahrgast kärnten Standard für alle S-Bahn-
Haltestellen in Kärnten sein.
Fahrkartenautomat
Dieser befindet sich am südli-
chen Bahnsteig-Zugang.
Fahrradabstellplätze
Überdachte Fahrradabstell-
plätze sind in ausreichendem 
Maß an der Ostseite des 
Hauptzugangs vorhanden.
Anbindung an die Stadtbusse
Die Bahn-Haltestelle wird 
durch die Linie 62 der Stadt-
werke Klagenfurt mit der Uni-
versität und dem „Lakeside 
Park“ verbunden. Diese ver-
kehrt werktags von Montag 
bis Samstag in einem 15-Mi-
nuten-Takt von 07.00 Uhr bis 
21.00 Uhr. Leider liegt deren 
Inanspruchnahme weit unter 
den Erwartungen aller. 
Ein Grund dafür dürfte in der 
doch relativ kurzen Wegstre-
cke zur Universität liegen. 
Überdies lädt die Notwendig-

keit, zusätzlich zur Bahnfahrkarte den Stadt-
tarif zu lösen, viele zu einem Fußmarsch zur 
Universität ein. Sollte es in den nächsten Mo-
naten nicht zu einer besseren Inanspruch-
nahme der Linie 62 kommen, wird es mit dem 
nächsten Fahrplanwechsel der Stadtwerke 
Klagenfurt, der im Herbst eine Woche vor 
Schulbeginn stattfinden soll, zu Veränderun-
gen kommen. Wie diese aussehen werden, 
ist aus heutiger Sicht noch nicht absehbar.
„Klagenfurt-West“ weist bei den Zügen eine 
zufriedenstellende Fahrgastfrequenz auf. Sie 
ist mit Ausnahme der langen Wegstrecken 
zu den Bahnsteigen mit allen Vorzügen einer 
modernen S-Bahnstation ausgestattet.

- Eduard Kaltenbacher -

  NEUER NAHVERKEHRSKNOTEN KLAGENFURT-WEST
Die Bahn-Haltestelle Klagenfurt-West wurde am 14.12.2014 in Betrieb genommen. Nach etwas 
mehr als drei Monaten ist es Zeit, sowohl die Haltestelle selbst, als auch die Fahrgastentwicklung 
in dieser Verkehrsstation einer genaueren Betrachtung zu unterziehen.

Die Buslinie 62 bedient  
alle 15 Minuten die 
neue Bahn-Haltestelle 
(Foto links).
An der Haltestelle „Uni-
versität“ ist die Linie 62 
mit der Linie 60 ver-
knüpft - u.a. in Richtung 
Innenstadt über Waid-
mannsdorf und UKH.

Beleuchtete Echtzeit-Abfahrtsmonitore, wie 
in „Klagenfurt-West“, liefern klar ersichtlich 
aktuelle Informationen.

Unbeleuchtete Abfahrtstafeln, wie in Klagen-
furt-Annabichl, sind eigentlich kein Standard 
von modernen S-Bahnhaltestellen.    Fotos: -ML-

Bus unter den 
Erwartungen

Monitore in 
Echtzeit sollten 

Standard 
werden
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Die Bahnsteig- und Sektoranzeigen in größe-
ren Bahnhöfen informieren sowohl über die 
Nummer des Bahnsteigs als auch über den 
Bahnsteigsektor. 
Letzterer informiert in  Großbuchstaben (A, B, 
C, ...) über die Halteposition des Zuges und 
über besondere Zugteile (z. B. Kurswagen, 
Speisewagen, 1. Klasse).

Das linke Foto zeigt die unpassende Plat-
zierung der Bahnsteig-/Sektoranzeigen im 
Hauptbahnhof von Villach, die von der davor 
befindlichen Zugzielanzeige verdeckt wird.
Eine wesentlich bessere Anordnung sieht 
man am Grazer Hauptbahnhof. Auch bei grö-
ßerer Entfernung ist diese (im Bild „7 D“)  trotz 
Zugzielanzeige sehr gut erkennbar.      - ML -

  Schlecht platziert

Vor einigen Wochen wurde die zentrale 
Abfahrtstafel in der Halle des Klagen-
furter Hauptbahnhofes ausgetauscht. 
Die neue Tafel sticht beim Betreten 
der Bahnhofshalle sofort ins Auge und 
punktet mit einer wesentlich besseren 
Lesbarkeit durch eine große Schrift 
und helle Beleuchtung.
Eine derartige Tafel könnte auch als 
Vorbild für andere Bahnhöfe dienen, 
wie zum Beispiel in Villach Haupt-
bahnof. 			              - ML -

  Klagenfurt Hbf: Moderne Abfahrtstafel

  Villach Hauptbahnhof   Graz Hauptbahnhof

  S3: Modernisierter Übergang Zug - Bus

Im August 2011 startete die S-Bahnlinie S3 
von Klagenfurt über Maria Rain nach Wei-
zelsdorf, wo zu/von allen Zügen ein direkter 
Busanschluss u.a. in Richtung Ferlach sowie 

in Richtung Maria Elend, Rosenbach und St. 
Jakob hergestellt wird.
Der von Anfang an versprochene, komfortab-
le Übergang zwischen Bus und Zug ließ lei-

der, unter anderem auch 
aus juristischen Gründen, 
lange auf sich warten. 
Seit Dezember 2014 kann 
nun endlich in kürzest 
möglicher Gehdistanz 
zwischen Zug und Bus 
umgestiegen werden.
Lediglich eine Überda-
chung als Witterungs-
schutz wäre noch wün-
schenswert.  

- ML -
In Weizelsdorf fahren die Anschlussbusse bis direkt zum Bahnsteig, 
wo der Zug barrierefrei betreten werden kann.                           Foto: -ML-
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Unter diesem Titel haben Fahrgäste am Bahn-
hof Krumpendorf seit Anfang dieses Jahres 
die Möglichkeit, an einem Bücherstand für ihre 
Bahnreise kostenlos ein Buch zu entnehmen. 
Diese Aktion wurde vom Wirtepaar Ewald und 
Bettina Mitterer initiiert, welches seit März 
vergangenen Jahres das Bahnhofsbuffet „Zur 
Dampflok“ betreibt. 
Überdies werden in der „Dampflok“ Lesungen, 
Theaterabende, Weinverkostungen, Mensch-
ärgere-dich-nicht-Turniere usw. veranstaltet.
Die Weiterführung des Buffets mit der Mög-
lichkeit, sich die Wartezeit zu verkürzen oder 
ein Feierabendbier in gemütlicher Atmosphä-
re zu genießen, trägt wesentlich zur Belebung 
des Bahnhofes Krumpendorf bei.	           - EK -

  „Nimm dir ein Buch“

Seit kurzem bietet die Verkehrsverbund Kärn-
ten GmbH eine App der Kärntner Linien für 
Smartphones (iPhone und Android). Sie ent-
hält u. a. Tarif- und Fahrplaninformationen. 
Die Online-Fahrplanauskunft ist in den öster-
reichweiten Routenplaner AnachB integriert. 

Der AnachB-Routenplaner umfasst u. a. Öf-
fentliche Verkehrsmittel, Rad fahren, zu Fuß 
gehen, Auto fahren und Fahrradmitnahme. 
Sowohl bei Regional- als auch bei Stadtbus-
linien wird der Fahrtverlauf entlang der tat-
sächlich befahrenen Straßen gezeigt.  - ML -

  Neue Handy-App der Kärntner Linien

 „fahrgast kärnten“ in den Printmedien - mehr dazu finden Sie auf unserer Homepage 

 Presse-Spiegel

Kleine Zeitung14.12.2014

Kronen Zeitung
17.12.2014

Kronen Zeitung
04.12.2014

Kleine Zeitung

25.01.2015

Kleine Zeitung
19.12.2014
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Damit sich hochgradig sehbehinderte und 
blinde Menschen im  Bahnhof „Dol-de-Bre-
tagne“ (Frankreich) besser orientieren kön-
nen, wurde neben dem Eingang ein Pult mit 
einer Tafel aufgestellt, auf der man sich durch 
Ertasten und Lesen der Brailleschrift eine 
Vorstellung des Bahnhofsgeländes machen 
kann. Die Tafel liefert die für den Fahrgast 
wichtigen Informationen, sowie den Weg zum 
Fahrkartenschalter, zu den Bahnsteigen mit 
Unterführungen und Liften. 
Durch dieses Blindenleitsystem können die 
Einrichtungen des Bahnhofes besser genutzt 
werden, und man hilft Sehbehinderten und 
blinden Fahrgästen, sich selbstständiger und 
sicherer im öffentlichen Raum zu bewegen.         

- Christof Trötzmüller -
 

Foto   -CT-

  Zusätzliches Blindenleitsystem

Von der Bahn-Haltestelle Annenheim der 
Kronprinz-Rudolfs-Bahn, gelegen am Nord-
ufer des Ossiacher Sees, führte ein über 100 
Jahre alter eiserner Steg samt Stiegenaufgän-
gen über die Oberleitung der elektrisch betrie-
benen Bahnstrecke zur nördlich anschließen-
den, höher gelegenen Bundesstraße. 
Dieser Steg war auch eine kurze, ideale Ver-
bindung für Fußgänger (wenngleich nicht 
barrierefrei) zwischen der Schiffsanlegestelle 
und der Kanzelbahn-Talstation auf die Gerlit-
ze, ein beliebtes Wander- und Skigebiet. 
Dieser Steg stand unter Denkmalschutz und 
steht im Eigentum der Marktgemeinde Tref-
fen. Bereits Anfang der 2000-er Jahre stellten 
die ÖBB bei einer Überprüfung die Baufällig-
keit fest. Anfragen bei der Marktgemeinde 
blieben erfolglos. Im Übrigen bestand das 

Bundesdenkmal-
amt auf der Bei-
behaltung des 
äußeren Erschei-
nungsbildes.
Aus welchen Grün-
den auch immer 
unterblieb eine Re-
novierung oder Er-
neuerung des Fuß-
gängersteges. Im 
Dezember 2014, 
kurz vor Beginn 
der Skisaison auf 
der Gerlitze, muss-
te der Steg wegen 
E i n s t u r z g e f a h r 
über Empfehlung 
eines Statikers ge-
sperrt werden und wurde abgetragen. 
Nach Auskunft der Marktgemeinde Treffen 
hat eine Überprüfung des demontierten Ste-
ges ergeben, dass er nicht wieder hergestellt 
werden kann. Das Bundesdenkmalamt hat 
daher den Denkmalschutz aufgehoben.
Schüler und Pendler aus Annenheim, aber 
auch Skifahrer und Sommertouristen müssen 
nun lange Umwege in Kauf nehmen. 
Aus der Sicht von fahrgast kärnten ist es un-
verständlich, dass sich die Beteiligten nicht 
rechtzeitig um eine Instandsetzung des Fuß-
gängersteges gekümmert haben. So bleiben 
die Fahrgäste die Leidtragenden. Jedenfalls 
fordert fahrgast kärnten die rasche Wieder-
errichtung des Fußgängerüberganges.  

- Richard Huber -

  Übergang Bahn - Gerlitze ist wieder notwendig

Der Weg von der Kan-
zelbahn führte unter 
der Bundesstraße und 
danach über das Gleis 
zum „Bahnhof“ Annen-
heim.                  Fotos: -ML-

Die Haltestelle Annenheim vom mittlerweile 
abgetragenen Fußgängersteg aus betrachtet.

Ergänzende 
Orientierungs-
hilfe

Steg war 
kurze, ideale 
Verbindung
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Österreich

Verkehrskonzept mit Zukunft
Der in Österreich kleinste Straßenbahnbe-
trieb (Spurweite 1000 mm) ist nach vielen 
Einstellungsdiskussionen der letzten Jahre 
stark im Aufwind. Mit dem positiven Beschluss 
des Gemeinderats von Gmunden im Februar 
2013 über das Projekt „stadt.regio.tram“, also 
der Verknüpfung der Gmundner Straßenbahn 
mit der Lokalbahn nach Vorchdorf, ist die Zu-
kunft dieser langfristig gesichert.

Am 2. September 2014 erfolgte der Spaten-
stich für die Strecke bis zum Klosterplatz. 
Nach kurzer Bauzeit konnte die Verlängerung 
der Lokalbahn bis zum Klosterplatz bereits 
am 13. Dezember 2014 in Betrieb genom-
men werden. Für den endgültigen Lücken-
schluss zwischen Franz-Joseph-Platz und 
Klosterplatz ist der Bau einer neuen Brücke  
über die Traun notwendig, welcher für 2017 
angesetzt ist. Diese Verbindung wird dann 

den Bahnhof von Gmunden und die Stadt 
mit Vorchdorf verbinden. Mit dem Bau erhofft 
man sich auch eine Belebung der Innenstadt 
und deren Geschäfte und Lokale sowie eine 
Verringerung des Verkehrsaufkommens. Laut 
einer Potenzialanalyse soll sich bei gleich-
bleibenden Betriebskosten die Zahl der Fahr-
gäste aber verdoppeln.

Resümee
Angesichts der geringen Einwohnerzahl 
von Gmunden ist die Realisierung eines 
solchen Projektes eine wahre Sensati-
on, das Klagenfurt nur als Vorbild dienen 
kann. 
Es zeigt, dass mit politischem Willen auch in 
finanziell schwierigen Zeiten größere und vor 
allem langfristig nachhaltige Infrastrukturpro-
jekte sehr wohl umsetzbar sind!     

-David Lackner-

Der Hersteller Vossloh gewann die Ausschreibung für die 11 zu liefernden Fahrzeuge. Diese modernen 
Stadt-Regio-Trams sind vollständig niederflurig.		                Fotomontage: www.stadtregiotram-gmunden.at/

 GMUNDNER TRAM - KLEINBETRIEB AUF ERFOLGSKURS
Im letzten fahrgast-Magazin wurden verschiedene neue Straßenbahnbetriebe in Frankreich vor-
gestelt. In Gmunden (Oberösterreich)  mit 13.195 Einwohnern wird eine kurze und gut laufende 
Straßenbahnlinie zu einer Stadt-Regional-Straßenbahn ausgebaut. 

Mehr an Informationen finden Sie auf der Homepage www.stadtregiotram-gmunden.at/       Karte: Wikipedia      

Positivem 
Beispiel folgen



Woher kommt Autofasten? 
In Österreich fand die ökumenische Aktion 
Autofasten vor zehn Jahren das erste Mal in 
der Steiermark statt. Die Idee dieser gemein-
samen Initiative der katholischen und evan-
gelischen Kirche wurde von Luxemburg und 
Deutschland übernommen, wo sie bereits 
zum 18. Mal stattfindet. Mittlerweile hat sich 
Autofasten zu einer österreichweiten Initiati-
ve mit über 15.700 Teilnehmern entwickelt. 
Zum aktivsten Bundesland in Österreich ge-
hört nach wie vor die Steiermark. 

Was ist Autofasten? 
Mit Autofasten möchten die Kirchen dazu ein-
laden, in der Fastenzeit einen nachhaltigen 
Lebensstil im Alltag bewusst zu gestalten, 
sowie zu leben und sich der Schöpfungsver-
antwortung zu stellen. Man möchte damit in 
der Fastenzeit alle Christen dazu motivieren, 
sich mit der Beziehung zu Gott und den Mit-
menschen auseinanderzusetzen, eigene Ge-
wohnheiten und Verhaltensweisen kritisch zu 
hinterfragen sowie zu verändern und in die-
sem Sinne neu, geistig wie auch physisch, in 
Bewegung zu kommen. 

Autofasten in Kärnten 
Um auf die Aktion Autofasten aufmerksam zu 
machen, wurden am Aschermittwoch an der 
Kreuzung Villacher Ring – Villacher Straße 
sowie am Feldmarschall-Conrad-Platz Bio-
Äpfel und Bio-Brötchen sowie Autofasten-
Infos im Klagenfurter Morgenverkehr verteilt. 
Mag. Ernst Sandriesser (Referat Schöpfungs-
verantwortung der Diözese Gurk-Klagenfurt) 
ist federführend bei der Organisation Autofas-
ten. Mitgeholfen haben bei der Auftaktveran-
staltung am Aschermittwoch auch: Umwelt-
abteilung der Stadt Klagenfurt, Klimabündnis, 
BIO Austria, Eltern-Kind-Zentrum, Radlob-
by Kärnten, Weltläden, der Dompfarrer, der 
Stadtpfarrer der evangelischen Johanneskir-
che, Zivildiener und fahrgast kärnten.

Autofasten ist Klimaschutz 

Mit der Teilnahme an der Initiative Autofas-
ten kann man ein Zeichen zum Ausbau des 
Öffentlichen Verkehrs (ÖV), für Klimaschutz 
und für eine „sanfte Mobilität“ setzen. 
Die Investition in einen guten ÖV kostet natür-
lich etwas, aber die Mittel bringen dem Land 
und der Bevölkerung auch sehr viel. Der ÖV-
Ausbau schafft krisensichere „Green Jobs“, 
verhindert weitere Zersiedelung, trägt zur 
Wiederbelebung der Stadtzentren bei und re-
duziert die Abgas- und Feinstaubbelastung.           
Mitmachen und gewinnen

Die Teilnehmer können Gutscheine für Bahn 
und Bus oder ein Wochenende in Werfen-
weng gewinnen. Die Aktion läuft noch bis 
Karsamstag, dem 4. April 2015. 

fahrgast kärnten wünscht Ihnen allen noch 
Frohe Ostern und alles Gute.		  	

- Christof Trötzmüller -

Verteilt wurden an die motorisierten Ver-
kehrsteilnehmer Bio-Äpfel und Bio-Bröt-
chen sowie eine Broschüre zur Aktion 
Autofasten.                         Fotos: -Daniela Miklautz-

15

April - Juni 2015

Österreich  10 JAHRE                          IN ÖSTERREICH

Nicht nur fahrgast kärnten feiert 2015 ein Jubiläum, sondern auch  die Aktion „Autofasten“, die 
heuer zum 10. Mal in Österreich stattfindet. Diese Initiative wird von der katholischen und der 
evangelischen Kirche gemeinsam getragen und läuft noch bis zum 4. April.

Frühmorgens um 7 Uhr an der Kreuzung Villa-
cher Ring – Villacher Straße.  

Dompfarrer Peter Allmaier gehörte mit zu den 
tatkräftigen Unterstützern.   

Mitmachen 
lohnt sich in 
jedem Fall 
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In Kärnten werden voraussichtlich ab Herbst 2007 die neuen Dieseltriebwagen des Typs “Desiro” mit neuer 
Reisequalität das Bild der  Gailtalbahn prägen.              Foto: -ÖBB-

 Villach: Vorrang für Autos  (S. 13) 

 Europäischer Fahrgastverband  (S. 9)

Kärnten: Geld für Bahn & Bus fehlt  (S. 3)

  Österreichweite Umfrage zur Bahnqualität  (S. 6) 

 Koralmbahn ist Wirtschaftsmotor für Kärnten  (S. 4)

 Neue Chance für Bahnstation ”Klagenfurt-Uni”  (S. 12)  

 G   (S. 14)

     (S. 10) 
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T üterwaggons: Lärm an der Quelle bekämpfen

Klagenfurt: Fahrgast-Befragung zur Burggasse
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Neue Züge für Regionalbahnen
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  Schüler: Neue Aktionen (S. 3) 

 Wochenend-Rabatt (S. 8) 

 „Go-Mobil“: Überblick (S. 14) 

 Ebenthal: Neue Buslinie (S. 18) 

 Stadtwerke Klagenfurt AG: 
 Vorstands-Interview  

(S. 16) 

 IC wird zu Regionalzug (S. 4) 
 

  Wörthersee: Bahn ist notwendig! (S. 5) 
 

 Zug: Neue Tagesverbindung  (S. 12) 
 Bus: Neue Umsteigeverbindung Österreich-Italien  (S. 10) 

 
 

 
 

 
Villach: Klimatisierte Stadtbusse mit Niederflureinstiegen wurden in Dienst gestellt.(S. 15) 

       Foto: Kowatsch 
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Italien:  
Neue Angebote 

Ab Dezember 2004 fährt eine zweite Tagesverbindung über 
den neuen Grenzbahnhof Tarvisio Boscoverde.       Foto: -co- 
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 Planung für neue Hochleistungsbahn (S. 8) 
 

 Gailtal: Alles neu (S. 10) 

 Ausflugstipps (S. 12) 

 Fahrplan-Vorschau 2004 (S. 14) 

 Tram-Train für Stadt & Land (S. 18) 

 Klagenfurt:  
           - Neuer Verkehrsreferent (S. 20) 

           - Feinstaub-Belastung (S. 22) 
 

 
 
 

 
 

Komfort: Die Anzahl an klimatisierten Post- und Bahnbussen steigt in Kärnten ständig.      Foto: -ml- 
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Kärnten: Neue Tarifzonen 
Vorteil oder Nachteil?  (S. 4) 
 

 

Klimatisierte Linienbusse 
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Preis: ATS 15,-- / 1,09 EUR          Heft 1/2001 
 

 
 

Postbus-Knoten in Patergassen – Wanderbusse der Post und der Nockbergebus boten im Sommer 
2000 ein Freizeitangebot frei von Autozwängen. 

 Nachtbusse im Umland von Villach 

 Thörl-Maglern: Letzter Zug gerettet 

 Rosentalbahn vor dem Aus? 

 ÖBB-Vorteilscard: Neue Schikanen 
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  Tarife: Verbesserungen sind erforderlich
  Eisenbahn-Kreuzungen: Wer zahlt?
  Neue Züge: Automaten sind notwendig
  “Bündnis Alpenkonvention“ gegründet

  Foto: Markus Lampersberger
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  Klagenfurt: Neues Buskonzept für Universität/Waidmannsdorf   
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Vision einer 
Stadt-Regional-Bahn 

für Klagenfurt

2020
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EU-Projekt „
MICOTRA“.

Neue Züge Villa
ch - U

dine

INTERREG  IV

Weißensee, Hohe Tauern: Mobil ohne Auto
Klagenfurt: Änderungen im September 

Gespräche mit ÖBB-Fernverkehr
Flüster-Güterzüge  

NIGHTline

Foto: Christoph  Posch         
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  Tarife: Verbesserungen sind erforderlich
  Eisenbahn-Kreuzungen: Wer zahlt?
  Neue Züge: Automaten sind notwendig
  “Bündnis Alpenkonvention“ gegründet

  Foto: Markus Lampersberger
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  Klagenfurt: Neues Buskonzept für Universität/Waidmannsdorf   
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Die NIGHTline verkehrt w
ieder auf der Strecke Spitta

l - V
illach - K

lagenfurt - 
St. V

eit/G
lan.    Vorträge der 3. Klagenfurter Verkehrstagung

An die Adria mit Bahn & Bus

Zahlreiche Wanderbus-Angebote

Stadtverkehr Klagenfurt

Villach - eine Klimabündnis-Stadt?

     
Foto: David Lackner
Montage: Christof Trötzmüller
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„10 Jahre fahrgast kärnten“: Vortragsnachmittag am 30.04.2010

fahrgast kärnten feiert sein 10-jähriges Bestandsjubiläum mit einem Vortragsnachmittag mit renommierten Referenten zu 
Themen des öffentlichen Verkehrs am 30.04.2010 in Klagenfurt, HTL1-Lastenstraße  (S. 8).   

T Vandalismus - Rache der vergessenen Jugend? (S. 9)

A Jugend, Familien: Kärnten hinkt nach (S. 15)

T Verordnung bedroht Regionalbahnen (S. 10)

A Klagenfurt: Busspuren nützen allen  (S. 19)

T Bahnstation „Klagenfurt - Uni“ (S. 16)

A Regionalbus Italien (S. 11)

T Railjet-Vorschläge (S. 6)

10 Jahre

Einsatz

für Fahrgäste
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Neue Angebote: KÄRNTEN-TAKT und SPARCARD

Das Umsteigen auf den öffentlichen Verkehr wurde in Kärnten durch zwei Maßnahmen attraktiver:        Foto: -ML-, Montage: -CT-

  --> Start des KÄRNTEN-TAKTES mit vollen Abfahrtsmonitoren (Berichte S. 5 und 23, Editorial S. 2)
  --> SPARCARD:  „1 Monat zahlen - 2 Monate fahren“ (S. 12)              

Rosental: fahrgast fordert Stadt-Regional-Bahn (S. 16)

Klagenfurt: Veranstalter setzen auf Busse (S. 8)

Tourismus & nachhaltige Mobilität (S. 15, 13) 

Europa: Bahn-Fernverkehr stärken! (S. 18) 

IC-Busse nach Venedig & Graz (S. 4, 14)

Gailtalbahn: fahrgast-Vorschläge (S. 6)

Schi-Angebote mit Bahn & Bus (S. 5)

Seite xx
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 Durchbruch: Klagenfurt setzt endlich auf Busspuren

Nach jahrelangen Diskussionen setzt Klagenfurt auf Busspuren zur Beschleunigung der Stadtbusse (S. 11).         Foto: - ml -     

FOLDER-BEILAGE: Ausflugsziele mit dem Postbus 

A fahrgast - Erfolg: IC-Bus-Anschlüsse  (S. 18)

T Warschau: Kulturreise im Direktzug  (S. 16)

A Villach: Interview mit Fa. Kowatsch  (S. 19)

A Klagenfurt: fahrgast-Erfolge  (S. 11)

A Wander- und Kulturbusse  (S. 8, 9)

T Züge ohne Zugbegleiter  (S. 6)

T Teurer Radtransport  (S. 7)

Vision für Klagenfurt: 
Linienkonzept von fahrgast kärnten (S. 12-14)

Beschlossen: 
Buskonzept mit Einsparungen  (S. 15)

Österreichische Post AG. Info.Mail Entgelt bezahlt.
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Juli - September 2007

Der Dobratsch ist bis 30.September 2007 jeden Mittwoch und jeden Samstag, wie es sich für einen Naturpark gehört, 
umweltfreundlich per Postbus erreichbar (S. 11).              Foto: -RHC-

 T Überfüllte Züge  (S. 13) 

 T A Zukunft des Verkehrs  (S. 3)

T A Uni Graz: „Verkehr lenken“  (S. 10)

  A Klagenfurt: Klimabusse im Einsatz  (S. 15) 

 T A Kultur und Freizeit mit Bahn & Bus  (S. 6-9)

 T A Interview mit Verkehrsminister Faymann  (S. 12)  
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Dobratsch-Bus fährt!
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Seit 15 Jahren sind wir eine Plattform für alle Anliegen der ...

... Fahrgäste von Bahn & Bus.
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